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Vorwort

Armut und soziale Ausgrenzung zu bekämpfen und allen Menschen ein,
mehr als nur ausreichendes, also gesichertes, sowie ein vergleichbares, also
nicht zu unterschiedliches Maß an Möglichkeiten sozialer Teilhabe zu
garantieren – das sind zwei zusammengehörende Ziele, die mir, nicht erst
seit der Erstellung dieser Dissertation wichtig sind. Sie begleiten mich wis-
senschaftlich spätestens seit meinem Studium der Politischen Soziologie
an der Universität Heidelberg. Aber auch in beruflicher und politischer
Hinsicht ziehen sich diese beiden Ziele wie ein roter Faden durch meinen
Lebenslauf. Dazu gehören beispielsweise die anwaltschaftliche Vertretung
und Unterstützung von Menschen mit Armutserfahrung als Referent für
Armut und Wohnungsnot beim Caritasverband und als Referent mit
Schwerpunkt Kinderarmut beim baden-württembergischen Sozialministe-
rium, aber auch meine Fördermitgliedschaft im Armutsnetzwerk, einem
Verein, in dem sich Menschen mit Armutserfahrung politisch organisieren
können und sich peer-to-peer beratend unterstützen, sowie mein kirchli-
ches Engagement. Auf diesem Weg konnte ich viele Jahre lang praktische
Erfahrung und Motivation sammeln, die in die vorliegende Dissertation
eingeflossen sind.

Ältere von Armut betroffene Menschen haben kaum Möglichkeit, ihre
unzureichende Einkommens- und Vermögenssituation durch individuel-
les Verhalten zu verbessern. Fehlende materielle Teilhabe reduziert auch
die Teilhabemöglichkeiten in anderen wichtigen Teildimensionen der
Lebenslage im Alter. Das macht materielle Armut im Alter besonders
einschneidend und erfordert besondere strukturelle, gesellschaftliche Un-
terstützung.

Ich habe mich bei der Analyse sozialer Teilhabe von älteren Menschen
neben dem Einkommen/Vermögen mit den Dimensionen Gesundheit,
Wohnen und soziale Netzwerke/soziales Umfeld befasst. Durch einen em-
pirischen Vergleich dreier Wohlfahrtsstaaten – Deutschland, Schweden
und Schweiz – konnte ich, ausgehend vom wissenschaftlichen Datensatz
„Survey of Health, Ageing und Retirement in Europe“ (SHARE) und der
amtlichen Statistik (EU-SILC), Erkenntnisse zur Teilhabesituation älterer
Menschen in diesen Teildimensionen erlangen. Das Besondere an meiner
Arbeit ist dabei, dass ich einen multidimensionalen Ansatz mit einem
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multinationalen Ansatz kombiniert habe, was es bisher kaum in der Alters-
forschung gibt.

Neben „sozialer Teilhabe“, angelehnt an das Konzept des Soziologischen
Forschungsinstituts Göttingen (SOFI), habe ich mich mit einem Konzept
der Solidarität befasst, dem „Französischen Solidarismus“ nach Léon Bour-
geois, und habe aus dieser zugleich vertragstheoretischen und diskursethi-
schen Gesellschaftstheorie zentrale normative Maßgaben für ein gesicher-
tes Niveau sozialer Teilhabe herausgearbeitet. Die Gesellschaftsmitglieder
schließen unter anderem aus dem Bewusstsein der wechselseitigen Abhän-
gigkeit (faktische Solidarität) und aufgrund von Ungleichheitserfahrun-
gen, die sie in ihrem Leben gemacht haben, rückwirkend miteinander
einen Gesellschaftsvertrag und anerkennen sich als Freie und Gleiche. Sie
legen sich (hinsichtlich der Teildimensionen Einkommen/Vermögen, Ge-
sundheit, Wohnen und soziale Netzwerke/soziales Umfeld) auf Mindestbe-
stimmungen und auf damit verbundene Rechte und Pflichten fest. Das
heißt: Sie sichern sich wechselseitig Freiheit zu, ihre eigenen Entscheidun-
gen treffen und sich in ihrem Leben selbstverwirklichen zu können. Sie
respektieren sich als ebenbürtig und sichern sich das Recht auf vergleich-
bare, nicht extrem unterschiedliche Lebensbedingungen zu. Sie verpflich-
ten sich, Asymmetrien in der sozialen Interaktion abzubauen und zur
Reduzierung sozialer Ungleichheit, gemäß ihren finanziellen Möglichkei-
ten, einen Beitrag zu leisten. Was das konkret heißt und wie das konkret
ausgestaltet ist, hängt von der örtlichen und zeitlichen Gegebenheit ab.
In meiner Arbeit mache ich einen Vorschlag dafür. Letztlich müssen die
gesellschaftlich getroffenen Vereinbarungen aber in einem fortwährenden
Diskurs überprüft und überarbeitet werden.

Aus der Lücke zwischen dem Anspruch eines solchen Gesellschaftsver-
trags und der sozialpolitischen Praxis habe ich schließlich für Deutschland
Reformvorschläge hin zu einer inklusiveren Altenpolitik beschrieben.

Die vorliegende Dissertation wurde im Jahr 2020 bei der Philosophisch-
Theologischen Hochschule Sankt Georgen in Frankfurt am Main zur
Erlangung des akademischen Grades Doctor of Philosophy (PhD) einge-
reicht. Thematisch lässt sich die Arbeit an der Schnittstelle (Christliche)
Sozialethik/angewandte Sozialwissenschaft verorten.

Mein Dank gilt zuerst den beiden Professoren Bernhard Emunds (Nell-
Breuning-Institut der Hochschule Sankt Georgen Frankfurt am Main) und
Jürgen Kädtler (SOFI an der Universität Göttingen), die meine Arbeit
begutachtet haben.

Zugleich möchte ich mich ganz besonders bei den ehemaligen Kol-
leg*innen im Nell-Breuning-Institut für die vielen intensiven und kon-
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troversen Diskussionen und die herzliche und kollegiale Unterstützung
bedanken. Jonas Hagedorn war es, der mich mit dem solidaristischen
Denken überhaupt erst „angesteckt“ hat. Mit Julian Degan und Petrus
Alexander Appel konnte ich stets meine Statistikfragen diskutieren. Clau-
dia Czingon und Korbinian Zander haben meine Arbeit im Entstehungs-
prozess bei vielen wissenschaftlichen Austauschen und geselligen Abenden
mit mir diskutiert und mich mit ihren Gedanken inspiriert.

Außerdem standen mir die Professoren Friedhelm Hengsbach SJ (Sankt
Georgen/Ludwigshafen) und Hermann-Josef Große Kracht (Darmstadt)
immer wieder als kritische Berater zur Seite, wofür ich sehr dankbar bin.
In gleicher Weise möchte ich mich bei den Nachwuchswissenschaftler*in-
nen des Forums Sozialethik und den Armutsforscher*innen des Frankfur-
ter Arbeitskreises bedanken, mit denen ich immer wieder meine Arbeit
und die damit verbundenen Fragen diskutieren konnte.

Die vielen Stunden, die in die Anfertigung meiner Dissertation geflos-
sen sind, haben für die Lieben in meinem persönlichen Umfeld zu vie-
len Entbehrungen geführt, dessen bin ich mir bewusst. Trotzdem habe
ich immer wieder von ihnen Zuspruch und Ermutigung erfahren. Dafür
möchte ich mich von ganzem Herzen vor allem bei meiner Frau Andrea
Rosenbrock und meinen Kindern Mattis und Marie bedanken. Ich danke
auch meinen Eltern, Verwandten und Freunden, dass sie mein Dissertati-
onsprojekt geduldig mitgetragen haben.

 

Eppelheim, im Juli 2021 Michael Wolff
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